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Die beſte Cochenille iſt die , welche groß , ſchwer und gut gedoͤrrt iſt . Sie muß
auswendig eine grauglaͤnzende Silberfarbe haben , beym Zerkaͤuen aber den Speichel ſchoͤn
roth faͤben. Betruͤgeriſche Kaufleute ſeßen ſie , ehe ſie verkauft wird , in den Keller , und

gewinnen dadurch viel am Gewicht . Auch bepudern ſie die ſchwarze Sorte , welche die ge⸗

ringſte iſt , mit Kreide, um ihr dadurch das Anſehen einer guten Cochenille zu geben .

Der Verbrauch dieſes Produkts in Europa iſt ſehr ausgebreitet . Man faͤrbt mit
Cochenille auf Wolle Scharlach , Kermeſin , Purpurroth , Violet , Gelb , Zimmtbraun . Auf

Leinwand und Baumwolle Ponceau , Kermeſin ꝛc. Sie wird mit einer Aufloöͤſung von Zinn
und nach Erforderniß noch mit andern Subſtanzen verſetzt . Man bereitet ferner aus der
Cschenille treffliche rothe Lackfarben und den koſtbaren Carmin⸗
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( OCoccles łliclis -

Der Kermes oder die Stecheichenſchildlaus lebt auf einem Gewaͤchſe, welches eine Gattung
Eichen iſt , und Quercus coccifera oder Kermeseiche (Scharlachbaum) genannt wird .

Dieſer Baum hat alle Geſchlechtskennzeichen der gemeinen Eiche , unterſcheidet
ſich aber als beſondere Gattung durch die eyrunden, unzertheilten , ſtachlich gezaͤhnten und

glatten Blatter von derſelben . Sie erreicht bey weitemnicht die Groͤße und Hoͤhe unſerer
Eiche , ſondern bleibt niedrig und faſt ſtrauchartig . Im Morgenlande und im fuͤdlichen
Europa waͤchſt ſie wild ; auch ſoll ſie in Kaͤrnthen gefunden werden .

8

Das Holz derſelben iſt hart und dauerhaft . Die Frucht gleicht der gemeinen
Eichel ,

Beyde Geſchlechter dieſer Schildlaus⸗Gattung ſind eben ſo verſchieden , wie bey
der Cothenille . Die völlig erwachſenen Weibchen kommen einer Eibſe an Groͤße bey . Sie

haben eine rothe , braunlich glaͤnzende Farbe , und ſind mit Weiß gleichſam bepudert . Die

jungen Inuſekten , wenig groͤßer als Hirſekörner , haben eine ſchoͤne rothe Farbe , wachſen
ſchnell , und kriechen ſchon im Maͤrz auf den Zweigen und Blaͤttern der Eiche umher . Die

Maͤnnchen ſind viel kleiner , als die Weibchen , und gefluͤgelt. Sie ſchwaͤrmen umher , bit
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ſie der Begattungstrieb reizt , ſich Weibchen auſzuſuchen Dieſe finden ſie auf den genannten
Eichen , paaren ſich mit denſelben im April , und haben damit den Zweck ihres Daſeyns er⸗
fuͤlt . Die Weihchen bleiben auf Einem Flecke ſizen , und legen gegen Ende des Mai ' s an
200 fothe Eherchen unter ſich Aus dieſen Eyerchen ſchluͤpfen im folgenden Monate dit

Jungen . Waͤhrend deſſen ſtirbt die Mutter auf demſelben Platze , und es bleibt von ihr
nichts , als eine weißliche leere Huͤlle zuruͤck. Außer dieſer Brut entſteht noch eine im Au⸗

guſt . Da aber die angenehmſte Jahreszeit nun vorbey iſt , ſo werden dieſe nicht vollkommen

aus gebildet, ſondern bleiben klein, und halten ſich bis zum Fruͤhjahre an den Zweigen ver⸗
borgen , wo ſie ſich begatten , und ihr Geſchlecht von neuem fortpflanzen.

Die Weibchen ſetzen ſich nicht ſowohl auf die Blaͤtter, als vielmehr in die Win⸗
kel , welche die Zweige unter ſich , oder mit den daran ſitzenden Blättern machen . Sie ſau⸗
gen mit ihrem Saugruͤſſel den Saft aus den Zweigen , und ſchwellen bis zur Gröͤße einer
kleinen Erbſe an . Diejenigen Weibchen , welche man abnimmt , noch ehe ſie Eyer legen ,
geben den beſten Kermes . Mit dem muͤhſamen Ableſen der Inſekten beſchaͤſtigen ſich arme
Weiber , welche zu dem Ende ihre Raͤgel lang wachſen laſſen , um ſie deſto beſſer zu faſſen .
Die abgeleſenen Thierchen werden auf ein ausgebreitetes Tuch geſchuͤttet , mit Eſſig beſprengt
und an der Luft getrocknet . Eine Perſon kann in Einem Tage , wenn ſte fleißig iſt , wohl
zwey Pfund ſammeln .

Um die zur Fortzucht noͤthigen Inſekten zu behalten , nimmt man im Auguſt von
der ſpaͤtern Brut die abgeſtorbenenlerren Hüllen der Mütrer blos ab , und läßt die Jungen

ſitzen.

Ehe man die amerikaniſche Cochenille kennen lernte , wurde der Kermes weit

haͤufiger zum Faͤrben gebraucht . Jetzt hat ihn dieſe zwar ziemlich , aber doch bey weitem
nicht ganz verdraͤngt. Man faͤrbt noch verſchiedene Farbenarten damit , z. B . Franz⸗
ſcharlach , auch Lila , Couleur de Puͤce , Schwarzbraun und andere Schattierungen . Er
dient hauptſaͤchlich nur auf Wolle und Seide ; doch nehmen auch Baumwolle und Lein⸗
wand einige Farben vom Kermes an . Die Farbe iſt ſchoͤn, wiewohl ſie nie das Bren⸗
nende der Cochenille bekommt . Man kann den Kermes unvermiſcht oder mit Faͤrber⸗
röthe verſetzt , gebrauchen . 8

In den Apotheken preßt man den Saft aus dem Kermes , vermiſcht ihn mit
Zucker , und macht daraus den Alkermesconfekt . In Montpellier bereitet man ihn im

Großen. 8 — —
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